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ANNO

Wie gross die Wohnungsnot nach dem Zweiten Weltkrieg war, zeigt das Beispiel Dietikon (ZH). Dort sah sich die Gemeinde 1947 gezwungen,
das ehemalige Flüchtlingslager «In den Linden» (Bild) anzumieten. Man nutzte auch leerstehende Schulzimmer und gar das Sitzungszimmer
des Gemeinderats, um obdachlose Familien unterzubringen. Rasches Handeln war angesagt: Sechs Behördenmitglieder und der nachmalige
Verwalter Robert Müller gründeten 1948 die Bau- und Mietergenossenschaft Schächli (heute Die Schächli Baugenossenschaft Dietikon). Man
versah sie mit einem Grundstück im Baurecht, die Gemeindeversammlung sprach den für damalige Verhältnisse enormen Förderbetrag von
70 000 Franken. Im Frühjahr 1949, neun Monate nach dem Spatenstich, zogen 36 Familien mit 82 Kindern in die ersten Neubauwohnungen ein.
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